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Hurrikan 
veränderte das 
Geschlechter-
verhältnis 
 

Das Verhältnis männlicher zu 

weiblicher Neugeborener in 

den vom Hurrikan Katarina 

Ende August 2005 getroffenen 

Gebieten der USA untersuch-

ten Victor Grech vom Mater 

Dei Hospital in Msida auf 

Malta und Hagen Scherb vom 

Helmholtz Zentrum München 

in einer Arbeit, die am 23. Ju-

ni 2015 online in dem Journal 

Medical Principles and Prac-

tice veröffentlicht wurde. Da-

zu betrachteten sie die nach 

dem Geschlecht differenzier-

ten monatlichen Geburten für 

die betroffenen Staaten Ala-

bama, Florida, Louisiana und 

Mississippi von Januar 2003 

bis Dezember 2012, wie sie 

sie von den Centers for Dise-

ase Control and Prevention 

erhalten hatten. Die Daten für 

die Niederschläge (Regen-

mengen) erhielten sie vom US 

National Weather Service. 

Von insgesamt 3.903.660 Le-

bendgeburten waren demnach 

1.996.966 (51,16%) männlich 

(m) und 1.906.694 (48,84%) 

weiblich (f). Festgestellt wur-

den dabei signifikante saiso-

nale Schwankungen: das ma-

ximale Verhältnis m/f trat im 

Monat Mai mit 1,055 auf, das 

kleinste im September mit 

1,041 (p=0,0073). Es zeigte 

sich auch ein separater deutli-

cher Anstieg des Geburtenge-

schlechterverhältnisses m/f 8 

bis 10 Monate nach dem 

Sturm von April bis Juni 2006 

mit Spitzen m/f=1,078 (p= 

0,0074), was ein Verlust von 

annähernd 800 Mädchen be-

deutet. In diesem Zeitraum 

waren mit 46.072 nur die Zahl 

der Mädchen verringert, wäh-

rend sich die Zahl der Jungen-

geburten nicht veränderte, 

weshalb der Anstieg m/f nur 

durch ein Defizit an Mädchen 

erklärt werden kann, beschrei-

ben die Autoren. Diese Spitze 

trat nur in Alabama, Louisiana 

und Mississippi auf, die alle 

heftigen Regenfällen ausge-

setzt waren. In Florida dage-

gen hatte es keine starken Re-

genfälle gegeben und das 

Verhältnis m/f zeigte hier kei-

ne solche Spitze. 

Die Autoren ermittelten auch 

eine Dosis-Wirkungs-Bezie-

hung zwischen der Menge des 

Niederschlags nach dem Hur-

rikan Katrina und dem monat-

lichen Geschlechterverhältnis 

der Lebendgeburten in den 

US-Bundesstaaten Alabama, 

Louisiana und Mississippi 8 

bis 10 Monate später. Sie stel-

len die Hypothese auf, daß die 

im Regen erhöhte Hinter-

grundstrahlung ursächlich für 

die Veränderungen des Ge-

burtengeschlechterverhältnisses 

verantwortlich ist. 
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Erhöhte 
Leukämie-
Sterblichkeit 
bei dauernder 
niedriger Strah-
lenbelastung 
 
Im Rahmen einer internationa-

len Kohortenstudie untersuch-

ten Klervi Leuraud, David B 

Richardson, Elisabeth Cardis 

und weitere Kollegen den Zu-

sammenhang zwischen lang-

anhaltender niedrig dosierter 

Strahlenbelastung und der 

Sterblichkeit (Mortalität) an 

Leukämie, Lymphomen und 

multiplem Myelom bei in 

Frankreich, Großbritannien und 

den USA beschäftigten Er-

wachsenen in strahlenüber-

wachten Bereichen. Sie fan-

den dabei starke Hinweise auf 

einen Zusammenhang zwi-

schen langzeitiger niedrig do-

sierter Strahlenbelastung und 

Leukämie. Sie betrachteten 

eine Kohorte von 308.297 

Personen, die für mindestens 1 

Jahr bei der Atomic Energy 

Commission, AREVA Nucle-

ar-Zyklus, der Nationalen Elek-

trizitätsgesellschaft in Frank-

reich, in den Abteilungen für 

Energie und Verteidigung in 

den USA und in strahlen-

überwachten Bereichen der 

Atomindustrie beschäftigt wa-

ren, die im Nationalen Regis-

ter für Strahlenarbeiter in 

Großbritannien registriert sind. 

Diese Personen verkörpern ins-

gesamt 8,22 Millionen Perso-

nenjahre. 22 Prozent der Be-

schäftigten erreichten das En-

de der Beobachtungszeit von 

27 Jahren. Die Assoziationen 

zwischen den geschätzten Ener-

giedosen des roten Knochen-

marks und der Sterblichkeit an 

Leukämien und Lymphomen 

wurden mit Hilfe von Poisson-

Regressionen quantifiziert. 

Die Strahlendosen betrugen 

demnach im Mittel 1,1 mGy 

pro Jahr. Das zusätzliche rela-

tive Risiko an Leukämie zu 

sterben (ohne chronisch lym-

phatischer Leukämie CLL) 

betrug 2,96 pro Gray (90% 

Vertrauensbereich CI=1,17-

5,21). Am stärksten war der 

Zusammenhang zwischen der 

Strahlendosis und der Sterb-

lichkeit an chronisch-myelo-

ischer Leukämie (CML) mit 

einem zusätzlichen relativen 

Risiko pro Gray in Höhe von 

10,45, (90% CI=4,48-19,65). 

Als Finanziers der Studie 

werden angegeben: Centers 

for Disease Control and Pre-

vention, Ministerium für Ge-

sundheit, Arbeit und Wohl-

fahrt von Japan, Institut de 

Radioprotection et de Sûreté 

Nucléaire, AREVA, Electrici-

té de France, National Insti-

tute for Occupational Safety 

and Health, US Department of 

Energy, US Department of 

Health and Human Services, 

University of North Carolina, 

Public Health England. 
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